
scher Christen weıt besser erreichte ragment undnal EUTSC. verweigern, und S1e denken
yleichzeltig, der mystische Leib, auch WeNnNn N1IC jeder weils denn Teıl INe

nNalschedem S1e angehören, wen1g miıt Cäsars „es  0 (Brahman, Kirche S0 ist e1INn Ge Reflexionunzen oder dem konstantinischen Er heimnis. Vielleicht ist die „rragmentie
be tun hat 66  rung der Kırche die oroße Herausforde
„Wiır alle S1INd rahman  “ gy]aubt ein IUg die Christen 1M näherkom

der aslatıschen Menschen 1n VeOI- menden en Jahrtausend, die
schiedener Weise. 1jeder aber wei1s egegnung mıt Asıen und Airika der

(d. rahman oder anitestatio Kirche dazu verhelfen kann, erwachsen
He e1Ines unergründlichen Geheimnis werden. Ecclesia semper nascıtura

UTGc das en und die nade desE A L Orn
a ı S  a N
i

SCS Sind, die uddha-Natur aben etC)
„Wiır S1INnd alle Kirche“ ware elne Bot Heiligen Geistes Ası]atische Christen

verehren Marna auft besondere Weise!schaft, die die Tiefen der Psyche aslatı

Vgl Amaladoss/T.K. John/G Gispert-Sauch (He.) Theologizing in ndla, P Bangalore,
1981 SOWI1Ee GV Leeuwen (Hg.) Searching Ior 1an Ecclesiology, ASkiG.: Bangalore, 1984

Vgl einıge diesbezügliche Überlegungen In meinem kurzen Artikel, The Hindu Cclesı]; Consci-
OUSTNESS Ome Ecclesiological Reflections, Jeevadhara 21 1974) 199-205

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Michael Krämer

Lateimamerıiıka: Wider dıe Bedrohung
des ganzcn LebensP TE BA H T DE
Paulo SUEess

„Fragmentation  [L sigynalisie: die Zer: dienen können (1) STOTISC atierbar
StöÖrung des Lebens DIie Armen/ 1st „rragmentation” 1n einamerıka
AÄnderen S1INnd davon 1n besonderer Weise m1t der onquista, die 1M amen VOIl

etroffen ragmentation 1st cht das Universalıität are Lebensprojek-
Ergebnis subje.  oSser Destruktivkräfte te zerschlagen hat (11) Im Schatten ko
der Moderne Sie hat immer etwas tun lonlailer Verhältnisse 1st die hristenheit
miıt sektorialen Hegemonieansprüchen dem Phantom einer Welt 1mM In
In Gesellschaft und Kirche, die sich auch nachgelaufen und hat, die aCc  on
pra und postmoderner Instrumente be stellation nützend, einen „katholischen



IIl Der ontinent“ YESC  en Miıt der republi- kann „Fragmentation” WIe eın nıtlatı
weltweıte kanischen Religionsireiheit egann die ONSMNTUS 1n die Postmoderne, aber uch

OFNIZON „katholische Einheit“ TuC. WEeI - als ptlon Tür die Klassengesellschait,
den eute beherrscht die Migration auft als eirelung VOI dem Druck uniıversaler
dem arkt der eligionen die Szene Geschwisterlichke1 gefelert werden.
III) „Fragmentation” ann aber neben SOZ1A-

ler erantwortungslosigkeit und narzils- 'W O O V ‚„‚ ‚Weıil ragmentation STOMSC gedacht
werden muls, kann Bewuftwerden tischem Single-Sein auch die gygekränkte
auch Kräfite ihrer Überwindung mob1i- Rede ber die unglaubwürdig gewordene
lisıeren, Suchbewegungen nach Yiınne- TO: Erzählung” VON revolutionärem
IuNg, Kontextualıität, OMMU  atıver TOS 1G auerbare rlösung meıinen.
und sozlaler Symmetrie und SO11darı ann Fragmentation als
scher Artikulation (IV) DIie Redimensio- SSAndraru: VOT dem drohenden a0s
nlerung aller Subjekt-Subjekt- und Sub der Sinnlosigkeit 1n beziehungslosem
jekt-Objekt- erhältnisse und die kom Vielerle1 verstanden werden, kann aul

eine leistende Trauerarbe1 hinwei-plementäre Vernetzung VoOoN Gefühl und
Vernunfit, atur und CISE kurz, Univer- SCIL, auft den Verlust der Utopie, das

en aller ZallZ se1in annn Fragmentasalıtät als osaık SAllZCI, symmetr1-
scher und artikulherter Teile, reprä- t1on erinnert historische Gewaltver.
sentiert den praktischen Horizont dieser N1SSsSe m1t identilizierbaren EeWlN- ESuchbewegung. LLE und Verlierern. ragmente Sind

keine 1n sich Teue, sondern
Problemfeld verstümmelte Örper, Zeichen zerstörter

DIie Yy]lobale Nachbarschaft 1 Weltdorif Identität, este e1iINeSs Lebens
kon{ifrontiert uUuNns täglich m1t Grenzen Die onstruktion und Zusammenfügung
und Abgründen zwischen Natıonen und 1n sich9 identischer Teile 1st eiıne
Kulturen, sozlalen Klassen, Generatlo- immerwährende Auigabe Das Bewuflst
LE und yeschlechtsspeziüschen Grup se1ln VOIN Fragmentarıtä kann schon el

se  aft-innovative SuchbewegungpeNn Dıe 1A76 ommunikationsmittel,
eC arkt und P1 produzierte ach YınnerunNg, Kontext und Kommu:
Globalisierung STEe ein makrokulturel on signalisieren. J]er liegt die Be
les Einebnungsphänomen dar, das je deutung VON Inkulturation als Voraus-
doch außerstande ist, eiıne die Mensch SeTZUNg Artikulation der 1n die Kon
heit einigendeurhervorzubrıin- exte ausgelagerten verschiedenen
gEIN Wie 1n eiıner überfüllten Geflängnis- bensprojekt In der Besinnung aul
zelle egen weltweit immer enwı 1n der Gestaltung VOIl Kon
nebeneinander, kennen die Spüitter 1 textualıtät und 1n der on C

SC bewährter und VON situatıAuge der Anderen und mögen uns N1C
uch Lateinamerika liebt sSe1INne ATINEIN onsspeziÄscher Ng geleiteter
Migranten cht Indios Kalova Aaus dem Vernunit liegt die ance ege
ato Grosso Brasıiıliens aben SCINC, ULE miıt sich selbst uınd mı1t Anderen
WEn S1E in den Städten mı1t Japanern Mit Fragmentation 1n der Kirche kann
verwechselt werden. gallZ allgemein aul kontextuelle und
Als Reaktion auft traumatische Nähe storische Vergelslichkeit produzierende



l!ateimamerı-Strukturen der Unmündigkeit hingewie- Acosta (  0-1  } STEe die Mission
SE werden. Es kann sich aDel aber VOT eiIne 1Ur mi1t Sprachgenie cht ka erdıe

Bedrohungauch das Verdikt elner sich als ‚Un bewältigende Ordnungsaufgabe. Con des aNZENversalkirche“ verstehenden Fraktion, quısta und Missıion en cht e1in l ebens
die Hegemonieansprüche eliner „Iragmentiertes“ Amerindia olitisch

Teilkirche handeln Keıin Teil ist oder und relig1ös gyee1INT, sondern dessen Len n - repräsentiert das universale anze, ob bensprojekte fragmentiert.“ Daher be
wohl 6 1n sich SallZ seıin kann Keıine deutet Tür ehemals kolonisierte er
sozlale rTuppe repräsentiert die Mensch Fragmentatıion die Folgelast
heit, aber S1e braucht auch eın „abge Universalitätsansprüche.
SD.  enes Fragmen ih VON Menschheit ragmentatıon signalisie neben der
Se1IN. 1eSs kann iIreich SeIN Tür das Zerstörung VON Gedächtnis, Kontext und
erständnis VOIl Ortskirche Ortskirche Lebensprojekt auch die Störung des
kann AAllZ, aber N1IC alleine Kıirche Wahrnehmungsvermögens. Nur 1ın Be
Se1IN. DIie lateinamerikanischen Ortskir. gegnungsverhältnissen ohne sSOo7z10kultıu
chen Sind also eın Fragment elner VIr- relle Perspektivenverzerrung kann 1HNall

tuell vVvorstellbaren Nıvers.  rche Un1 sich ein aMg  CS Bild VO  Z Ande
versalkirche ist e1INn Kompositum, dessen 1611 machen. ÄAsymmetrie produziert

VON der Delegation le das nterkulturelle espräc eine se
bensfähigerenausgeht. Deckungsungleichheit der egriffe mıt

derel DIie VON Conquistado-
TeN und Miıssionaren auf „Lateinamer1-Fragmentation urc ka‚“ angewendeten InterpretationsrasterKolonisatıon en oft sehr wen1g m1t der Realität

In Lateinamerika erinnert „Frragmenta- dieses Kontinentes Iun Aber auch die
tion  e eiıne spezifsche olonlalge- egrilie und Vorstelungen, die sich die
chichte Diese hat die historischen Pro
Je. der tamerikanischen Ureinwoh-
Ller und die der verschleppten erAutor
schen Sklaven gyewaltsam ınterbrochen QUIloO SueSss, geb. 7938 n Köln; studiıerte den Universitä-
und dekontextualisiert Kolonisation be ten München, Löwen und Münster, zu  S Dr. e0Oo
deutet Fragmentation 1 amen hege promovierte; seit 1988 ISst Leiter des Studıiengangs für

Postgraduation In Missionswissenschafit Sä0 Paulo) und seltmonialer arıta DIie Urbevöl
erung Lateinamerikas Sah sich 1n der 1996 Vize-Präsident der nternatiıonalen Vereinigung für

Missionswissenschaft (IAMS). Veröffentlichungen S
ldeologie ihrer olonialherren Ystmals katholizısmus n Brasıilien, Maiınz Conquista espiritual
miıt den Ansprüchen politisch-relig1öser da AÄAmerica Espanhola. 200 documentos SECUlO XV/, eiro-
Universalität konirontiert „Reduktion” polıs 1992; Evangelizar partır dos projetos historicos dos
und „Generalsprache“ „Reduktion“ Outros, SAO QUulo 1995. Anschrift. ('AIXQO Postal! CEP
Von DiNerenz und „Einsprachigkei 6 als 6-9S0dO Paulo/SP. Brasıliıen.

eine KForm VOIl Sprachlosigkeit Waren

ihre operationalen Instrumente Dıie ba: altamerikanischen Einwohner VOIl den
bylonische Kon{iusion VON mehr als 700 „Besuchern“ machten, entsprachen die
indianischen prachen, der erste S SE cht Relig1öse Wahrheitsansprü-
sultenprovinzial 1 Andenraum, Jose de che können 1n symmetrischen



IIl. Der ommunikationsverhältnissen vermit-
weltweıte Religiose Miıgrationtelt werden. SO aben die Missionare
Horizont äulg die gyöttlichen erm1  er tradıt10 Mit der republikanischen Relig1onsirei-

neller eligionen m1T ern verwech- heit iand die öffentlich-rechtliche katho
selt und ihre Verehrer als Polytheisten SC Einheit Ende 1ne 1e
mißverstanden eute behauptet dage missionierender Religionsgemeinschai{-
gecH der alriıkanische urnenkardinal ten aben eute Heimatrecht 1ın eın

amerıka. Der Zensus 1n BrasıilienGantın, sich be1 den tradıtionel
len eligi1onen Airikas STEeTSs strengen 1 1991 hat ergeben, dort
Monotheismus gehande habe © ber se1t 1980 viertausend OTE relig1öse De
auch die Heiligen der Missionare wurden nomınationen yibt.* Allein bei den

250.000 Indios 1n Brasıiılien m1ss1onleren1n den airoamerikanischen eligionen
rasch Ahnengeistern umtiunktionie erzeıt mehr als 3() onkurrierende
Wenn „Zeichen“ kontextlos und unhi hristliche Gemeinschaften> Alle S08
torisch eilıner sozlalen rTuppe auige historischen en werden eute VON

nötigt werden, beginnt eine UunNnKoOontro. pentekostalen Gruppen agmentie  9 die
lierbare semantische Uminterpretation. der Sehnsucht der Ärmen nach Heilung,
1ese semantische Freiheit kann auch 1n Reinheit und Jenseıits, nach dem Äus
scheinbar aussichtslosen Situationen le druck ihres es: ihrer Gefühle und
bensrettend Se1IN. Körperlichkeit oft cehr ınmittelbar

nachkommen.Kolonisation hat Öölkeraund
Kulturen erstOört Aber kolonilale nter: uch einheimische eligz1onen partızı
rechung hat die Überlebenden NC 1n pleren Prozeiß relig1öser Migration
ulturireien Räumen „kaltgestellIIl.Der  Kommunikationsverhältnissen vermit-  weltweite  IIl. Religiöse Migration  telt werden. So haben die Missionare  Horizont  häufig die göttlichen Vermittler traditio-  Mit der republikanischen Religionsfrei-  neller Religionen mit Göttern verwech-  heit fand die öffentlich-rechtliche katho-  selt und ihre Verehrer als Polytheisten  lische Einheit ihr Ende. Eine Vielzahl  v  mißverstanden. Heute behauptet dage-  missionierender Religionsgemeinschaf-  gen der afrikanische Kurienkardinal  ten haben heute Heimatrecht in Latein-  amerika. Der letzte Zensus in Brasilien  Gantin, daß es sich bei den traditionel-  len Religionen Afrikas stets um strengen  im Jahr 1991 hat ergeben, daß es dort  Monotheismus gehandelt habe.* Aber  seit 1980 viertausend neue religiöse De-  auch die Heiligen der Missionare wurden  nominationen gibt.* Allein bei den  250.000 Indios in Brasilien missionieren  in den afroamerikanischen Religionen  rasch zu Ahnengeistern umfunktioniert.  derzeit mehr als 30 konkurrierende  Wenn „Zeichen“ kontextlos und unhi-  christliche Gemeinschaften> Alle sog.  storisch einer sozialen Gruppe aufge-  historischen Kirchen werden heute von  nötigt werden, beginnt eine unkontrol-  pentekostalen Gruppen fragmentiert, die  lierbare semantische Uminterpretation.  der Sehnsucht der Armen nach Heilung,  Diese semantische Freiheit kann auch in  Reinheit und Jenseits, nach dem Aus-  A  scheinbar aussichtslosen Situationen le-  druck ihres Wortes, ihrer Gefühle und  —_-  bensrettend sein.  Körperlichkeit oft sehr unmittelbar  nachkommen.  S  Kolonisation hat Völker ausgerottet und  Kulturen zerstört. Aber koloniale Unter-  Auch einheimische Religionen partizi-  brechung hat die Überlebenden nicht in  pieren am Prozeß religiöser Migration  kulturfreien  Räumen  „kaltgestellt“.  und Fragmentation. Ein Beispiel dafür  ist die Umbanda, die um 1920 im Bun-  Menschen leben nie langfristig „im Frag-  ment“ zerstörter Kulturen. Ein Zurück  desstaat Rio de Janeiro entstanden ist.  zur Nicht-Kultur ist anthropologisch un-  Die Umbanda war ursprünglich eine Ab-  möglich. Auch Barbarei ist kein Natur-  spaltung vom kardecistischen Spiritis-  zustand. Soziale Gruppen reorganisieren  mus aus Protest gegen die Abwertung  ständig ihre zerstörten Lebensweisen  indianischer und afrikanischer „Ah  und machen aus den Fragmenten Bau-  nenerscheinungen“. Heute ist Umbanda  eine institutionalisierte brasilianische  steine zu einem neuen Ganzen, weil sie  nur in „ganzen“, wenn auch noch so „un-  Religion, die afrikanische, indianische,  fertigen“ Kulturen leben können. Sozia-  volkskatholische und spiritistische Ele-  les Elend kann kulturelle Ruinen produ-  mente vereinigt. Sie vermischt magische  zieren, aber keine kulturelle Subjektlo-  Riten mit Erlösungsreligion. Afrikani-  sigkeit. Kolonisierte Indios und ver-  sche Orixäs, indianische Caboclos und  sklavte Afroamerikaner haben aus den  katholische Heilige stehen gleichberech-  Fragmenten ihrer Kulturen und aus de-  tigt nebeneinander, beschützen und be-  nen ihrer Kolonisatoren immer wieder  strafen; sind Helfershelfer von Fall zu  Lebensprojekte mit Hoffnungshorizon-  Fall, ganz menschlich-unvollkommen.  Nächstenliebe und Schicksalsglaube,  ten aufgebaut.  Tanz und Trance, Orakel und geschrie-  benes Wort ergänzen sich organisch.und Fragmentation. Eın eispie

ist die Umbanda, die 1920 1M BunMenschen en nie langiTristig „1M Frag
ment“ zerstörter Kulturen Eın TG desstaat R10 de Janeiro ents  en 1St.

icht-Kultur 1st anthropologisch DIie Umbanda ursprünglic einNe AD
möglich. Auch Barbarei ist eın atur: spaltung VO  = kardecistischen ‚DINTIS
zustand Sozijale Gruppen reorganislieren IHUS Aaus Protest die wertung
Stan ihre zerstörten Lebenswelsen indianischer und afrikanischer „Ah
und machen Aaus den ragmenten Bau nenerscheinungen”. eute 1st Umbanda

eine institutio  s]ıerte brasilianischesteine eiINnem Ganzen, weil S1e
1n „ganzen“”, WEeIN auch noch S - Relig1on, die anische, indianische,

jertigen“ Kulturen en können. S0z1la- volkskatholische und spirıtistische Ele
les en kann urelle Rılnen produ mente verein1gt. S1e vermischt magische
zıeren, aber keine ulturelle ubje  O Rıten mi1t Erlösungsreligion. Irıkanı
sigkeıit. Kolonisierte 0S und VeI- sche Or1xas, indianische AaDOCI10s und

Airoamerikaner aben Aaus den atholische eilige stehen gleichberech-
Fragmenten ihrer Kulturen und AaUuS de nebeneinander, beschützen und be
LEl ihrer Kolonisatoren immer wieder strafen; Sind Heliershelier VON

Lebensprojekte mı1t Hokinungshorizon- QAallZ menschlich-unvollkommen.
Nächste und Schicksalsglaube,ten aufgebaut.
Tanz und Trance, rake und geschrie-
benes Wort ergäanzen sich organisch.



Ursprünglich Umbanda elne Religi be] Religlosität ohne nstitutionelle LateiınamerIı-
KQ. Wıder dıeder irobrasilianer eute 1st daraus Bindung, also einen aus Fragmenten

eıne interethnische Religion der Armen verschiedener eligionen SAaIMMECNZC- Bedrohung
des ganZeENıund der ınteren Mittelklasse 1n den etzten ‚ynkretismus. Ganz allgemein Lebens

tädten gyeworden. Bel eilıner äfßlic annn eute 1n teinamerika VON tünt
der etzten Präsidentschaftswahlen Bra verschiedenen Modalitäten der ReliMDE OE E AD ZR S VRIAN siliens durchgeführten Untersu xoNszugehörigkeit gesprochen werden:
chung aben 4,9% der Wahlberechtig- eine kleiner werdende Kerngruppe
ten 1ın R10 de Janeiro und 3,7% ın SA0 mi1t lester nstitutioneller Bindung
Paulo ihre Zugehörigkeit oDrasıl1a: eine Religionsgemeinschaft;
nischen elig1onen erklärt. © Umbanda einNne wachsende ITuppe VON relig1
1St Auffangbecken, aber auch UTre ons-institutionellen Migranten;
yangslager. Von den evangelischen e1INne statistisch schwer identiNzier-
Pängstkirchen Bekehrten kommen 17% bare ruppe mi1t doppelter oder
aus der Umbanda, 64% Aaus der atho mehrfacher institutioneller Reli
schen Kirche DIie „  TO: Erzählung“ xionszugehörigkeit;
VOIN „katholischen ontinent“ geht elne noch minorıitäre, aber 1mM statı
Ende Aber auch intern wIird das Bild der tischen ebende rTuppe

mıt aufserinstitutionell irei 09verschiedenen Religionsgemeinschaften
miıt ihren ektoren, Szenarien, EWEe- render Religi1osität;

und gesellschaftlichen Relevan eine sehr kleine ITuppe VON g  ©  en
zZeN immer pluraler. nenden“ oder äkularisationskultu
Die Reorganisierung der ragmente, die rellen elısten miıt einer mehr oder
Freiheit der Sinngebung und die weniger ausgeprägten „Zivilrelig10n”.
cheninstitutionelle Autonomie der Gläu.
igen ermöglichen eine uınabsehbare I Gegenoffensive
Fülle VON Relig1onskombinatio- Fragmentarıtät 1st cht eine olge
NCN Das ach dieser reli ast der Moderne S1e kann auch eın
o Öösen Migration mu18 1M Zusammen- Ergebnis prämoderner, feudaler, jen

seitsorientiert-hierarchischer Struktuhang m1t soz10-kultureller ntwurzelung
Ur andvertreibung und e1tSsi0o 161 und Weltanschauungen sSein
sigkeit, aber auch m1t makro  urellen kann Fragmentarıtät als
Strömungen der Moderne gesehen WOI - esartikulherte erenz, plurale Gleich
den DIie lateiname  anischen Metropo- gültigkeit und geschichtsvergessene
len S1INnd Laboratorien pluriıkultureller Mythenfreundlichkeit auch eine pPOSTMO-
egegnung und ideologischer Reorganı- derne Falle Se1IN.
satıon gyeworden. AaDel diese Mı ıne das en aller, also
on meist N1IC. 1NSs relig1öse Nie universale Gerechtigkeit bemühte „Ge
mandsland der Säkularısation oder des genoHensive” edeute Verständigung
Atheismus. Von den vierelı Milli  © und Übereinstimmung sozlaler Gruppen
NeN Brasilianern 4,9%), die sich als mı1t QAllZ verschiedenen urellen
„relig1onslos“ bezeichnet aben, würde Wahrnehmungshorizonten. DIie emü-

hungen Universalität konstitutionelSICh e1INn geringer Prozentsatz el
sten nennen.‘ e1s handelt sich da ler Normen des Zusammenlebens setzen



IIl Der STEeTS die emühungen Ganzheit, Makrodiskursen tellgenommen. Positivi
weltweıte
OrIZzon

enund Eingliederung VOT VOILI - sten und Evolutionisten, Marxisten und
Aaus ontextualıitä: edeute cht Kapı Strukturalisten, uınktionalisten und
tulation VOT globalen uren sozlaler turalisten aben puren ihrer „Gro
Ungleichheit, sondern meint die isen Erzählung“ hinterlassen Seit den

20er Jahren aben führende ektorensche Gegenoffensive dazu und dies be
sonders, we:il Christen ın der Auslieie einamerıikas ihre nationale und kon.
Iung Kontext und Geschichte die tinentaleen1 „Rassenlaboratori-
NkarnatıonJesu VOIl azare eriınnern. um  06 gesucht Aus Indios, anern
1ne solche GegenoHensive, die aut und EKuropäern SO durch Rassenver-
Fragmentarıtät als endogene sollerung mischung die nationale entua: produ
und CXOENE Beherrschung, Verlein ziert werden. eute SCedeute
dung oder Gleichgültigkeit tworten Identitätspolitik Stärkung der einzelnen
versucht, ist das Ergebnis VOI sich SC soziokulturellen Segmente einer ese
genseltlg respektierender Vielfalt und schafit ender „globalen“ Beireiungs-
argumentierender Selbstbegrenzung. Sie theologie artiıkulhert sich elne Teologia
wird die dichotomische „Entweder 12 Nur das nicht-gespaltene und ın
Oder-Logik” durch eine das „Dritte” N1ıe selner Dinlerenz respektierte Subjekt als
ausschlieisende, SsSummierende AUnd eingegliedertes Individuum und sSOzlale
Strategie“ ersetzen versuchen. Das Iruppe kann eine Welt aufbauen.
hat sSe1INne Schwierigkeiten, weil Ja das Aber auch bei der Verteidigung der Sa
Unkraut keineswegs überhandnehmen che der Indios und der Airoamerikaner
soll, der „reine Weizen“ aber erst S1INnd Spurenelemente aller makrorhetori
Zeıt der Ernte auszumachen 1st. Wer schen Diskurse teststellbar DIie AÄAutono
vorzeitig die preu VO  = Weizen ennen mMı1€e des örtlichen Diskurses ist ımmer

also die „reine“ Kultur, das „wahre“ auch urchkreuz VOIl der eologije des
hristentum und „unıversale“ Gerech Zeitgeistes. 1eSs Tür die gesamte lite
tigkeit STOMSC 6 programmie rarısche YO!  ON, für 1storlogra-
Gewalttätigkeit. Wer aber das Unkraut phie, Jıteratur und eologle. Wer die

relativiert, WIe die l1ihlen auf ungebrochen-reine 1mme Lateinamer -
dem e  an  e  9 ist NAalV und MaC kas vernehmen will, äuftt Nter einer
sich der Feindbegünstigung schuldig. Fiktion her Dan: en noch 1
Über ragmentation nachzudenken, e - nachhinein Octavıo Paz und Euclides da
iordert 1NS1IC 1n die mbivalenz VOIl Cunha, SCar Romero und Helder ä
Universalıtät und Aarıta INAaT: der Zensur politischer Korrektheit
uch die singuläre Stimme Lateinamer 1- ausliefern, STAatt uns SC miıt ihnen
kas, miıt der Besonderhei VOl Sprache, aıuseinanderzusetzen. Kontextualität
Geschichte und Gesellschaft, kann und Genialität Sind STEeTSsS agmentie

werden 1 Chor makrorhe VOIl den zeitgeschichtlichen Verlallsda:
torıscher Zeitströmungen miı1t ertalls ten einer Epoche. aruber hinaus Sind

S1e natürlich auch edroht VOI ONTEexXxTUatum Seit selner Unabhängigkeit woll
ten en!en 1n Lateinamerika eın eller el und partikulären Hege
besseres uropa aıufbauen und aben monlebestrebungen. Daher artızıplıert

allen wissenschaftlich-ideologischen einamerika, selhbst 1 Idealfall der



lateinamerı-en seıner Differenz, immer auch wortung und OL1darıta können wird die
ka erdıeder Fragmentarıtät des Ganzen. Bel Oualität uUuNseIeT AÄAntworten verbessern,

der onstruktion e1ines Lebens die araıı ausgehen, das Experiment Bedrohung
des geNZENist Lateinamerika auf Voraussetzungen Menschheit gerade auch als Teil VON Na: Lebens

tur und Kosmos zusammenzuhalten.angewlesen, die alleine N1IC garalı
eren kann. Nur 1n kooperativer eranGE EOER “a E
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inter-relig10S0) (SA0 Paulo 1987 (Q7= /8, hier 69{. Vgl ZU relig1lösen Uralısmus 1n RBrasılien die
Jahrgänge 02, 69, 7 der Estudos da CNBB

Vgl. Prandıi, Raca relig140, ın Novos Estudos 42 1995) 113-129, hier 1/

Vgl aaQ0 PEr

Die ınheıt der Kırche Erfahrungen
von Frauen
ISa Sowle Cahıll

Das 20 Jahrhundert hat viele eitpu bewußt sSe1ın mMussen
Umbrüche VON y]obaler Bedeutung e - Zzwel Weltkriege; EW aufgrund VOIl

lebt, uns der Spaltungen und ethnischen Unterschieden und er
Diskontinuitäten 1ın der historischen und mord, die VOI den Massenmedien 1n alle
kulturellen n  icklung des Menschen Welt übertragen werden; das yleichfalls
eute stark WIe keinem anderen die gyesamte Erde betreffende usmals


